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Der künstliche Süßstoff.
In den „ Leipz. N . Nachr .

" schreibt Dr . Hermann
Ludwig :

Um der Zuckerknappheit, die merkwürdigerweise bei
uns in Deutschland , dem größten Zuckererzeuger der
Welt, eingetreten ist , zu begegnen, ist von der Reichs¬
regierung das zur Süßung von Nahrungs - und Ge¬
nußmitteln bisher streng verbotene Saccharin in ge¬
wissem Unifange freigegeben worden . Zwei Fabriken in
Magdeburg und Dresden sind mit der Herstellung des
Süßstoffes beauftragt , der in vollem Umfange der Zen-
tral -Einkaussgesellschast zur Verfügung gestellt werden
muß , die ihn dann weiter gegen Bezugsscheine, die von
der Reichszuckerstelle ausgegeben werden , an die Ver¬
braucher abgibt . Vorläufig ist die Verwendung des
Saccharins zur Bereitung von Limonaden und limona¬
denartigen Getränken aller Art gestattet worden und
wahrscheinlich wird auch der Saccheringebrauch bei Zuk-
kerwaren und Marmeladen , die dann eine kennzeichnende
Erklärung tragen müssen, erlaubt werden.

Der Chemiker Fahlberg entdeckte im Jahre 1884
im Steinkohlenteer einen Stofs , den er wegen seiner
außerordentlichen Süßigkeit in Anlehnung an das Wort
Saccharum (Zucker ) Saccharin nannte . Er ließ die

- Herstellung des Stoffes patentieren und brachte ihn als
Ersatzmittel für Zucker in den Handel . Der neue Stoff
erregte das größte Aufsehen, und in den Kreisen der
Fachleute entspannen sich lebhafte Debatten für und wi¬
der das Saccharin , durch welche die Eigenschaften des
Stoffes klargu . st wurden . Das Saccharin ist ein wei¬
ßes, kristallinisches Pulver , das am besten m Alkohol
löslich ist , sich aber auch noch ziemlich leicht in ko¬
chendem Wasser lösen läßt , weniger gut dagegen in kal¬
tem Wasser, aber auch in diesem noch in hinreichender
Menge , da schon ganz schwache Lösungen einen inten¬
siven süßen Geschmack haben . Das Saccharin ist 300mal
so süß als Zucker . Der Geschmack dss - verdünnten rei¬
fen Saccharins ist ein stark süßer mit einem leichte '-
Nachgeschmack, der an bittere Mandel erinnert . Der Na¬
me Saccharin ist übrigens von dem Entdecker sehr glück¬
lich gewählt, denn in der Sprache der Chemie, die be¬

kanntlich in den Namen alle Bestandteile des betreffen¬
den Stoffes kennzeichnet, hat das Saccharin den Namen
Anhydroorthosulsaminbenzoesäure .

Gleich nach der Entdeckung des Stoffes wurden
Jahre hindurch vielfache Untersuchungen über die Wir¬
kungen des Saccharins auf den menschlichen Körper an¬
gestellt , und man glaubte , daß es, in geringen Mengen
genommen, für den Körper unschädlich sei . Infolge¬
dessen wurde das Saccharin zunächst nicht nur zu Arz¬neien, sondern auch zur Versüßung der Speisen , des
Kuchens und des Gebäcks und zum Einmachen und zum
Einkochen von Früchten und Fruchtsäften verwendet,
seinem Verbrauch war kein Hindernis gesetzt. Doch das
änderte sich in den folgenden Jahren sehr bald , denn
die Untersuchungen zahlreicher Chemiker machten es im¬
mer zweifelhafter , ob das Saccharin an die Stelle des
Zuckers treten dürfe . Als Nahrungsmittel kam es über¬
haupt nicht in Betracht , da es im Magen nicht aufge¬
löst , sondern unverdaut vom Körper wieder ausgeschieden
wird . Aber auch sein Gebrauch als Genußmittel schien
nicht unbedenklich , da vielfach , wenn auch nicht sehr
schädliche, so doch verdauungsstörende Eigenschaften dem
neuen Stoff . nachgewiesen werden konnten . Zahlreiche
Versuche zeigten, daß die Auflösung

'des Eiweißes durch
den Magensaft , also eine seiner wichtigsten Aufgaben,in Gegenwart von Saccharin sehr verzögert und verlang¬
samt wurde ; dieser Prozeß dauerte mehrere Tage , wäIr¬
rend er sich sonst ziemlich schnell vollzieht . Dann wurde
festgestellt , daß gs schon in ganz schwacher Lösung dem
Speichel seine für die Ernährung höchst wichtige Eigen¬
schaft, Stärke in Zucker zu verwandeln , stark beeinträch¬
tigt . Infolge dieser ungünstigen Ergebnisse wurde der
Verbrauch des Saccharins für Nahrungs - und Genuß -
mittel durch Reichsgesetz verboten und nur seine An¬
wendung in der Herstellung von Arzneimitteln gestattet.
Bei gewissen Krankheiten , in denen der Genuß von Zuk-
ker schädliche Wirkungen zeitigte, so bei der Zuckerkrank¬
heit, wurde stets der Genuß des Saccharins freige-
wben.

Für die Behauptung , daß das Saccharin für den
Körper nicht einwandfrei ist, spricht die Tatsache, daß alle

Tiere einen unüberwindlichen Abscheu gegen Saccharin
und alle mit ihm versüßten Nahrungsmittel haben.
Hunde und Katzen können nicht dazu gebracht werden ,
mit Saccharin versetzte Nahrung zu sich zu nehmen , sie
wittern selbst in ganz schwachen Verdünnungen den ihnen
unangenehmen Stofs und hungern lieber lange Zeit , an¬
statt ihn anzurühren . Selbst die nach Süßigkeiten sonst
so lüsternen Bienen verschmähen das Saccharin voll¬
ständig . Aus dieser Mneigung her Tiere erkennt man
übrigens leicht- das Vorhandensein von Saccharin in einer
Speise . h

Nach dem Saccharinverbot setzte ein umfangreicher
Schmuggel mit . dem Süßstoff ein, der seinen Hauptsitz
in .der Schweiz hatte und von dort aus in alle Län¬
der ging, die gleich Deutschland das Saccharin verbo¬
ten hatten . In allen möglichen Vermummungen und
Maskierungen Würde ddr vielbegehrte Stoff eingeschmug¬
gelt und selbst die Höchsten Geld- und Freiheitsstrafen
halfen nichts dagegen , denn es war zu verlockend , anstatt
einer Menge von drei Zentnern Zucker nur ein Pfund
Saccharin zum Süßen nötig zu haben . Dieser Schmug¬
gel wird ja nun wohl durch die neueste Verordnung des
Reiches unterbunden werden , aber eine scharfe Kontrolle
wird doch nötig sein, damit das Saccharin nicht im
Uebermaß gerade für unsere Nahrungsmittel , also in
erster Linie unsere Backwaren, verwendet wird , und da-
ber ist die Vorschrift , daß die Verwendung des Süß¬
mosts bei Waren aller Art deutlich sichtbar angege¬
ben werden muß. Unbedingt notwendig . _ . - E .

?t»Wr TliijMM. WLH.
Großes Hanptqimrtier . den 25 Mai )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Englische Torpedo - und Patrouillenschiffe wurden an der

flanderischcn Küste von deutschen Flugzeuge angegriffen.
Westlich der Maas scheiterten drei Angriffe des Feindes

gegen das von ihnen verlorene Dorf Cumiercs .
Oestlich des Flusses stießen unsere Regimenter , unter

Ausnützung ihrer vorgestrigen Erfolge, weiter vor und er-
I beuteten feindliche Gräben südwestlich und südlich der Feste
! Douauinont .

?ulver unck 6 oIck.
Von Levin Schücking

Nachdruck verboten.

Ich muß gestehen , ich hatte nie in meinem Leben
eine Stunde , in welcher ich das Herz so erfüllt fühlte von
so süßer Traumseligkeit von solchem Glückvertrauen .

Ach, weshalb mußte so bald Friedrich in der Tür
erscheinen und mir Blicke voll stumMer Mahnung zu¬
werfen? Aber freilich, er hatte Recht ; es war sicher¬
lich sehr spät . Ich sah nach der Uhr ; sie zeigte Zehn
und ein Viertel ! Das war freilitt mehr , als ich er¬
wartete !

Der Abbs füllte mein Glas und reichte auch Friedrich
eines, als ich an den Aufbruch gemahnt . Dann sah er
nach seiner Uhr und sagte :

„ Es wird halb els Uhr werden, bevor die Pferde
eingespannt sind und wir absahren können . Wir haben
bis nach Hause zwei Stunden zu fahren . Wir würden
also erst um Halb ein Uhr ankommen . Was denken
Sie dazu Blanche ?"

„Wenn es so spät ist, können wir nicht mehr heim-
sahren," versetzte sie. „ Wir dürfen nicht mitten in der
Nacht die Mutter stören . . . sie hatte gestern eine so
üble Nacht, wir dürfen ihr den stärkenden Schlaf der
jetzigen nicht rauben !"

„Sie haben recht , Cousine," fiel der Abbs eifrig em,
„wir sind ja hier wohl ausgehoben. Wozu noch heim¬
kehren ?"

^ ^
„ Aber ich darf nicht über Nacht meinen Posten ver¬

lassen," fuhr ich ein wenig erschrocken über diesen Ent -
ch

^ ,JA
" '

Posten ist in vollständiger Sicherheit in Cha¬
teau Givon, " antwortete der AbbS : „ ich gebe Ihnen mein
Wort darauf , daß ihm nichts geschehen wird . Deshalb
unterwerfen Sie sich ruhig der Entscheidung unserer Da¬
me . Wir haben wohl eingerichtete kleine Schlafzimmer

hier , genug für eine größere Gesellschaft, als wir drei
bilden : sehen Sie , hier das Ihre !"

Er stand auf und öffnete eine Seitentür ; es war
ein ganz hübsches Schlafzimmer , mit einem Bett in
einer Mauervertiefung , worin er mich blicken ließ .

Ich muß zu meiner Schande gestehen , daß ich schonviel zu sehr im Bann meiner Zauberin lag, um leb¬
hafte» Protest zu erheben . Wer hätte auch eine solcheStunde abkürzen mögen , ehe es nötig ; wer das Motiv ,daß die leidende Mutter so spät nicht gestört werden dürfe,
bekämpfen können ? Ich ließ mich bereden, ich leerte das
neugefüllte Glas ; ich nahm , da Fräulein Blanche zu¬redete, auch die Zigarre , die der Abbs mir bot . Wir be¬
gannen von Neuem zu plaudern ; aber sehr bald schon er¬
hob sich Fräulein Blanche , um uns gute Nacht zu wün¬
schen und sich in das Mansardenftockwerk nach oben
zurückzuziehen , wo ihre Gemächer lägen ; der Abbs hatte
für sich ein ähnliches Kabinett wie das mcinige und die¬
sem gegenüber zur Seite des Salons liegend.

Blanche warf , als sie an mir vorüberging und mir
mit einer Verbeugung gute Nacht wünschte , einen ganz
eigentümlichen Blick auf mich .

Seltsam — es lag etwas von Mißvergnügen , Un¬
zufriedenheit, fast möchte ich sagen Verachtung in die¬
sem Blick und den dabei leise aufgeworfenen Lippen . . .
was hatte ich verbrochen.

Der Zauber der Stunde war verschwunden, als sie
gegangen ; ich ward still, ich ließ den Abbs reden, und
als er mich aufsorderte , ebenfalls die Ruhe zu suchen,beeilte ich mich , ihm zu gehorchen. Friedrich , der sich
in der Nähe der Tür aufgehalten , war sofort bei der
Hand , mir beiin Auskleiden behilflich zu sein , und wir
waren bald in meinem Schlafkabinett allein .

„Die haben 's gleich darauf angelegt , uns hier zu
halten !" sagte Friedrich .

„Glaubst Du ? Und woran siehst Tu das ?"

„Sehens Sie 's nicht . . . das Bett ist ja aufgemacht,
die Spreite abgenommen ; das muß die Pächtersfrau ,
schon ehe wir kamen, aetan haben. " . ^

Ich setzte 'Mich unl> 'blickte das ausgemachte Beti
mit der sortgenommenen „ Spreite "

, wie Friedrich dm
nannte , sehr tiefsinnig fragend an .

„Was denkst Du , Friedrich ?" sagte ich.
„ Daß man uns auS unserer Wohnung sorthabev

wollte lind daß dort hetzt etwas geschieh, was wir, wenn
mir dawären , vielleicht nicht geschehen ließen .

"
„Glauroth wird die Zimmer nicht verlassen !"

„Ob auch über 'Nacht nicht ? Wer weiß ! Und er
ist allein !" 1

„ Ah bah ! " saAe ich, „ ich Lin überzeugt , daß dies
Mädchen nicht daran denkt, mich betrügen zu wollen ! Ich
möchte die Hand darpmf in ' s Feuer strecken, daß sie eine
solche Pcrfidie nicht begehen kann . . .

"
„ Und bauen -̂ ieu so auch auf die Ehrlichkeit des

Herrn Abbs ?" i
„ Der Herr

' '
WbsFist

'
kein grioßes Licht, Friedrich ,

und tut , was das T-ränlein will . Im klebrigen kommt
es ja auf das alles ni .cht im Mindesten an . Meine
Dienstpflicht verlangt , daß ich nicht über Nacht von
meinem Posten Hort bin ; also - mag dieses Bett aufgemacht
sein , wann und wozu es will , es ist sicher, daß ich nicht
darin schlafen tverde. Win müssen marschieren, Friedrich ,
und das sogleich . "

„ Wir werden heimkehren ! " rief Friedrich aus .
„ Hast Du daran gezl nestelst ?"

„ Herr Vizewachtmeist er, es ist ein sehr langer Spa¬
ziergang durch die Nachck !"

„Freilich , aber die Macht ist ziemlich hell und der
Weg gut . Also komm !"

„Ohne Abschied .?" '
„Sollen wir sie stören und erschrecken und am Ende

gar zwingen , aus Höflich keil auch hcimznkehren, was
sie doch ungern tun ? G eh' hinüber , sag den Leuten
auf dem Pachthose , wir sch eu gezwungen , hcimznkehren;
bringe mir bei , dieser Geb ccpmheit meinen Mantel , der
im Wagen littst , und folge : mir damit . Ich gehe voraus .

"

. . ^ l



l Der Steinbruch südlich des Gehöftes Hciudromont ist
'
wieder in unserem Besitz .

' Im Caillettewald lief der Feind während des ganzen
jTages gegen unsere Stellungen vergeblich an .
, Außer sehr schweren blutigen Verluste büßten die Fran -

izosen 850 Mann an Gefangene ein , 14 Maschinengewehre
^wurden erbeutet .
! Bei St . Souplet und über der Herbe Bois wurde je
fein feindliches Flugzeug im Luftkampf abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
^ Keine besonderen Ereignisse .

' Balkankriegsschauplatz .

! Uesleb und Gjcwghclli wurden von feindlichen Fliegern
erfolglos beworfen .

s Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Cumieres am linken Maasufer ist und bleibt deutsch ;

die Gegenangriffe der Franzosen sind blutig abgewiesen ,
- ja aus dem

'
französischen Bericht scheint hervorzugehcn ,

daß die deutschen Truppen bereits weiteres Gelände
- südlich von Cumieres , gegen den Cauretteswald hin , der

zwischen Cumieres und Chattancourt liegt , und an der
. Bahnlinie Verdun -Sedan besetzt haben , llnd schon wird
' der Angriff gegen die Höhe 218 , oen südwestlichen Aus -

läufer des Cauretteswaldes , der dicht über Chattancourt
liegt , vorgetragen . Oestlich der Maas sind alle ver¬
lorenen Stellungen wiedergewonnen , nicht nur die Feste
Douaumiont mit dem südlichen Vorgelände , sondern
auch , was sehr wichtig ist , die Steinbrüche beim Hau -

dromont . Ganz besonders schwer scheinen die Ver¬

luste der Franzosen bei den Kämpfen im Caillette -Wald

gewesen zu sein , wo ihnen allein 850 Gefangene und
14 Maschinengewehre abgenommen wurden . So haben
also die Franzosen in den letzten Tagen annähernd eine

Division — so hoch wird man ihre Verluste wohl ein¬

schätzen dürfen — bei Verdun geopfert und eine weitere

schwerwiegende Einbuße an ihrer Verteidigungsfront durch
die Vertreibung aus Cumieres erlitten . Der neueste
Tagesbericht des französischen Generalstabs mutet denn

auch gegenüber dem gewohnten Don etwas kleinlaut an .
Als Pflästerchen erhalten die bestürzten Pariser die be¬

ruhigende Versicherung , daß die Deutschen bei ihren nicht
mehr zu leugnenden Grfolgen wenigstens „ unglaubliche

"

Verluste erlitten hätten .
Ter Sieg der Oesterreicher in Südtirol ist

ein vollständiger . Ter linke Flügel , der im Suganer
tal vorstieß , hat die Italiener bereits bis Afiago an der
Brenta zurückgejagt und steht vor der Hauptverteidi¬
gungslinie ^ des Feindes , die die Bahnlinie nach Treviso
und Venedig deckt . Tie mittlere Gruppe warf den Feind
gegen Arsiero und Dchio zurück mit der Richtung auf
Vicenza und Padua , der rechte österreichische Flügel
steht noch im Kampfe in den Monti Lessini , dem

Grenzgebirgsstock am südlichsten Zipfel Tirols , das durch¬
brochen ist von den Schluchten des Etschtals , in dein
die Eisenbahn Trient — Verona eingebaut ist . Kein be¬

waffneter Italiener befindet sich mehr auf Tiroler Bod -' u ,
dagegen sind die österreichischen Heereskörper bis zu
15 Kilometer in Feindesland eingerückt , die Befestigungs -

grenze ist an mehreren Punkten bereits durchbrochen .
Tie österreichischen Berichte sind überdies sehr vorsich¬
tig abgefaßt und die tatsächlich erreichten Erfolge dürf¬
ten ! über das . was gemeldet nvorden ist, noch hinaus¬
gehen . — Ter König von Italien hat sein Hauptguar -.
fter eiligst von Udine nach Padua zurückverlegt .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Patts , 23. Mm . Amtlicher Bericht v . n gestern
mittag : In der Champagne vermochte» die Deut che » mit

Hilfe eines Gasangriffes unsere Linien in Le . Gegend westlich
Raoarin zu erreichen ; ch-weres Feuer warf sic in ihr - Grübe »

'rück . Auf dem linken User der Maas verfuchien die Deut -

chen im Laufe der Nacht einen heftigen 'Angriff östlich des To -
M Mannes . Nach einem Kampfe Mann gegen Mann drang der

Feind um den Preis beo . u . e d . r Lpser in das Dorf Cumieres
und einen Graben unmi re b .,r westlich davon ein . Unsere neu
eingetroffcnen Na httchic» besagen , daß die in der Gegend de -
Tr n Mannes feit dem 2l . Mai eingesetzten fei

'
ndltchen Streb .

Kräfte drei Div . st . nen betragen . Rechts der Maas folgten Ar -
tilicr .iekämpfc und Angriffe einander mit gleicher Heftigkeit .
In der Gegend von Haudromont und Douaumont gelang es dem
Gegner , der Menschenleben cinsctzi , ohne sie zu ,- ah ' en , nur an
einigen Punkten östlich des Forts Fuß zu fassen . Alle gegen
unsere Stellinge » im Westen des Forts und um dieses gerichtete
Angriffe wurden durch unser Sperrfeuer gebrochen . In der
Woevre bewerscitige Fcuertätigkeit in den Abschnitten von Eir
und M ulinvi .

' le.
Abends : Auf dein linken Maasuser haben die Insan -

tcrtckdmpse östlich des Tote » Mannes angedauert . Wiederholt
hat unser Artiileriefeuer den Feind aufgehalten , der aus dem
Dorf Cumieres vorzubrechen versuchte . Im Laufe des Nachmit¬
tags hat ein lebhafter Gegenangriff unserer Truppen zur
Wiedereinnahme der Gräben " am SLdrand des Dorfes verhol -
fen . Auf dem rechten Maas » er hat sich die Heftigkeit des
Feuergefechts in der Gegend de . Feste Douaumont verdoppelt ,
in welch: der Feind sich ganz besonders verbissen hat . Wütende
Angriffe mit zwei neuen an dieser Front etngetroffenen bayeri¬
schen Divisionen sind einander den ganzen Tag hindurch gefolgt .
Nach mehreren vergeblichen Versuchen und ungeheuren Verlu¬
sten hat der Feind es erreicht , die Trümmer der Feste wieder zu
besetzen, deren unmittelbare Zugänge unsere Truppen halten .
Ein glclchzttttgv Ve sti » . unsere Stellungen tm Caillette - Wald
zu überflügeln ist in unserem Sperr - und Infanteriefeuer voll¬
ständig gescheitert .

Der englische Tagesbericht .
WTB . Lttidon , 23. Mai . Amtlicher Bericht von gestern :

Die Lage auf dem Rücken von Vimy Ist unverändert . Kleine
englische Abtei '

ilngen stützen vorwärts in einem Kampf von
Mann gegen Mann . Schweres gegenseitiges Artilleriefeuer auf
beiden Seiten des Sruchez -F .usfcs .

London , 24 . Mai . (Reuter, Unterhaus.) Ma¬
jor Whaler fragte den Krieqsnntersekretär Tennant , ob
er in Anbetracht der gemeldeten Knappheit an Fleisch
und anderen Nahrungsmitteln in Tentschland eine Ev-
klärung über die den britischen Kriegsgefangenen in
Mptschlgnd verabreichten täglichen Nationen abgeben

könne . Tennant antwortete : Am 3 . Mai habe ich ge¬
sagt , daß das Maß der Rationen für die britischen
Gefangenen in Deutschland in sehr freigiebiger Weise

durchgeführt worden sei . Seither habe ich weitere Nach¬

richten von znrückgckehrten Gefangenen erhalten , die

zeigen , daß das Maß in der Praxis nicht zur Durch¬

führung kommt , was iür die Gefangenen endliche Fol¬
gen hat . Ich bin dahin unterrichtet , daß , wenn nicht
die von England gesandten Pakete mit Lebensmitteln
wären , die Gefangenen in vielen Fällen hungern wür¬
den . Man sollte in der Absendung von Unterstützungen
an die Gefangenen nicht Nachlassen . Oberst Burn schlug
Vergeltungsmaßnahmen an den deutschen Gefangenen in

England vor in Anbetracht der brutalen und grausamen
Art , mit der die englischen Gefangenen in Deutschland
behandelt winden . ( Hört , hört ! ) Tennant forderte das
.Haus ans , sehr ernstlich zu bedenken , welche Wirkungen
durch ein solches Verfahren hervorgernfen werden wür¬
den .

Der Krieq zur See .
Berlin . 25 . Mai . ( Amtlich . ) Deutsche Secflug -

zenge haben am 22 . Mai im nördliche » Acgäischen Meer

zwischen Tcdeagatsch und Samothrnki ^
einen feind¬

lichen Verband von vier Schiffen angegriffen und auf ei¬
nem Flugzeugmutterschiff zwcft Volltreffer erzielt . Tie

feindlichen Schisse entfernten sich darauf in der Rich¬

tung nach Imbros .
Ter Chef des Admiralstabs der Marine .

London , 24 . Mai . Das russische Schiff „ Regina "

und die italienischen Schiffe „ Roberto " und „ Genista "

find von Unieneelwatrn angegriffen worden .
Nmstervam , 25 . Mai . Ta ? Minenfchisf „ Sch lde "

stieß mit dem Attilieriefchifs „ Bellona " zusammen . Tie

„ Schelde " sank in zwei Minuten .
GKG . Sofia , 25 . Mai . Ein mit Munilion bela¬

dener russischer Frachtdampfer stieß im Schwarzen Meer

auf eine Mine und sank .

Die Lage im Osten .
WTB . Wien , 25 . Mai . Amtlich wird verlantbart

vom 25 . Mai :
Ru sfischer Kriegsschauplatz : In Wolhy¬

nien unternahmen unsere Skreislommandos an mehre¬
ren Stellen erfolgreiche Uebcrfülle . Lage unverändert .

Ger Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 25 . Mai . Amtlich wird verlantbart

von ! 25 . Mai :
Italienischer Kriegsschauplatz : Tie

Kampstätigkeit im Abschnitt von Dobcrdo , bei Flitsch
und am Plöcken war lebhafter als in den letzten Tagen .
Wiederholte feindliche Angriffsversuche bei Peutelstein
wurden abgewiefen . Nördlich des Suganatales nahmen
unsere Truppen die Cima Cista , überschritten an einzel¬
nen Stellen den Masobach und rückten in Striezen
( Strigno ) ein . Südlich des Tales breitete sich die über
den Kenrpel -Berg vorgerückte Gruppe unter Ueberwin -
dung großer Geländcschwierigkeiten und des feindlichen
Widerstandes nach Osten und Süden aus . Der Corno
die Campo Verde ist in ihrem Besitz . Italienische Ab¬
teilungen wurden sofort zurückgeworfen . Unsere Trup¬
pen nahmen Chiesa in Besitz . Die Nachlese im An¬
griffsraum erhöhte unsere Beute noch um 10 Geschütze.
— Eines unserer Seeslugzeuggeschwader belegte den
Bahnhof und die militärischen Anlagen von Latisana
mit Bomben . i

Ereignisse zur See .
^ Am 24 . Mai nachmittags hat ein Geschwader von
Seeflugzeugen Bahnhof , Postgebäude , Kaserne und Kastell
in Bari ausgiebig mit sichtbar gutem Erfolge bombardiert
und in die Festesfreude der reich beflaggten Stadt deut¬
lich erkennbare Störung gebracht . Das Abwehrfeuer
der Batterie war ganz wirkungslos . Alle Flugzeuge
sind unversehrt eingerückt . Flottenkommando .

Der Balkankrieg .
WTB . Sofia , 24 . Mai . Bericht des Hauptquar¬

tiers über die Lage aus dem mazedonischen Duegsschan -
platz . Seit zwei Monaten haben die englisch französischen
Truppen begonnen , das befestigte Lager von Salo¬
niki zu verlassen und sich unserer Grenze zu nähern .
Die Hauptstreitkräfte der Engländer und Franzosen sind

'

im Wardartal ausgestellt und breiten sich östlich über
Dova Teste bis zum Strumatal und westwärts über die
Höhe von Snbotsko und Vodena bis nach Lerine (Fko-
rina ) aus . Ein Teil der wiederhergestellten serbischen
Armee ist schon in Saloniki gelandet . Seit 1 . Mai un¬
gefähr herrscht fast täglich Geschützkampf an der Front
Toiran - Gevgheli , aber ldp

'
e Engländer und Franzosen

haben bis jetzt noch an keiner Stelle die Grenze über¬
schritten . Vorgestern wurde eine französische Aufklärungs¬
abteilung von unseren Patrouillen im Dorfe Gorni Gar -
bale unter Feuer genommen . Tie Reiter ergriffen die
Flucht und ließen ihre Pferde im Stich , die von un¬
seren Soldaten eingefangen wurden .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 25 . Mai . Das Haupt¬

quartier meldet 'vom 24 . Mai : An der Jrakfront keine
Veränderung . Tie russischen Streitkräfte , deren Vor¬
marsch in der Richtung Kasri und Schirm aus Kan -
kin (Hanikin ? ) gemeldet worden war , sind gezwungen
worden , ihr Vordringen in der Gegend der Grenze
einznstcllen . In einem Gefecht mit russischen Abteilungen ,
die an der persischen Grenze , gerade nördlich vom Su -
leimanieh gemeldet worden waren , brachten wir diesen
einen Verlust von mehr als 200 Mann bei . An der
Kaukasusfront auf dein rechten Flügel im Abschnitt vvn
Äitlis unbedeutende Patrouillengefechte, ' im Zentrum ,
-und auf dem linken Flügel wurden sämtliche Ueber -
faklversnche des Feindes geben unsere Vorhutstellungen
in der Nacht vom 23 . Mar erfolgreich abgewiesen . —

Neues vom Tage .
Die türkischen Abgeordneten in Berlin .
Berlin , 25 . Mai . Eine Anzahl türkischer Ab¬

geordneter sind in Berlin eingetroffen , wo ihnen ein
festlicher Empfang bereitet wurde . Der Reichskanzler hielt
eine Ansprache , worin er die Freundschaft beider Völker

feierte . Heute fand großer Empfang im Rathaus statt .
Berlin 25 . Mai . Um halb 12 Uhr empfing der

Kaiser rm Schloß Bellevue die türkischen Prinzen Eimer

Farok Esfendi und Achmct Maureddin Effendi nun die

hier weilende Abordnung der türkischen Abgeordneten .

Drohbriefe aus Württemberg ?
Berlin , 25 . Mai . In der heutigen Sitzung des

Haupiausschusses des Reichstags erklärte der Präsident
des Kriegsernährnngsamtes , von Batocki , man dürfe
nicht eine plötzliche Aenderung und Besserung aller Ver¬

hältnisse erwarten . Von besonderer Wichtigkeit sei die

Zusammenarbeit des neuen Amtes mit den Behörden
der Bundesstaaten , der Heeresverwaltung und der Zi¬
vilverwaltung . Große Schwierigkeiten oiete das Ver¬

hältnis zu den einzelnen Bundesstaaten . Aus Würt¬
temberg habe er bereits drohende Zuschrif¬
ten erhalten,die sich dagegen verwahrten ,
daß Württemberg durch Preußen ausaeso -

gen werde . ( Das wäre tief beschämend . D . Schrift ! . )
Ohne willige Mitarbeit der bundesstaatlichen Behörden¬
organ isationeu und der ganzen Bevölkerung könne seine
Tätigkeit nicht auf Erfolg rechnen . Eine der zu lösender
Aufgaben sei , mit Hilfe der Gemeinden in großen Wohn -

gebieten Einrichtungen zur Massenspeisung zu schaffen .
Diese haben sich in Belgien sehr bewährt . Weiter werde
man sehen müssen , woher weiterer Ersatz hergeholt wer¬
den könne , um sie den Bedarssgebieten zuzuführen . Fer¬
ner sei eine Kontingentierung und Vereinfachung
des Verordn un gsweges notwendig . Das Ver¬
hältnis znm Erzeuger müsse ein gutes sein , und allzu
scharf dürfe man da nicht znfassen , um nicht mutlos zu
machen und die Arbeitsfreude zu unterbinden . Ein gro¬
ßer Teil der beklagten Uebelstände sei ans die letzte
Jahrescrnte zurückzuführen . Werde die kommende Ernte

gut , so würden manche Wünsche berück,ichtigt werden
können .

Bern , 25 . Mai . Ter französische Flieger Gil¬
bert ist heute nacht wieder ausgebrochen .

Was ein Berräter kostet.
GKG . Budapest . 25 . Mai . Nach Berichten aus

Athen soll Venizelos seit Ausbruch des Krieges 12 Mil¬
lionen Franken vom Vierverband erhalten haben .

Auch ein letztes Wort ?
G . K . G . Washington , 25 . Mai . Carranza richtete

an die Regierung der Verereinigten Staaten die dritte
und letzte Aufforderung , die Truppen aus Mexiko zu¬
rückzuziehen . . ! !

Reichstag .
WTB . Berlin , 25. Mai .

Zensurdebatte .
Abg . D . . Orr .el (Kons .) : Die kommandierenden Generale

. ab . » manches erreicht , was die Bureaukratie nicht schaffen
kannte . Ich erinnere an die prächtigen Vecordiiuiiaen gegen
den Unfug in der weiblichen Kleidung und an das Verbot der
AushSi,öi >.Ui .g post . agecnder Sendungen an Jugendlich « . Mit
den Zttttingsve . boten soltte man vorsichtiger fei» . Zweifelhaft
ist, ob durch die Uebcrlassung der Entscheidung an de» Reichs¬
kanzler viel erreicht würde . Auch wir verurteilen es «utsctste -
den , wenn gegen die katholische Kirche und den Ultra » »»
tanismus ungerechtfertigte und mindestens in der Kriegsbeil
zu vermeikenoe Vorwürfe erhoben werden . Wir wolicn den
konfcssioneben Worlftteden in de » Frieden hinüber retten . Ge¬
gen Eingriff : in . das Peiiiionsrech ! , wie in dem Falle des
Professors Schäfer , müssen wir uns verwahren . Mit der
milüärischcn Zensur findet sich die Presse schon ab . Sie wird
weitherziger ae '

. a l h bt . Es ist hart , daß die Erörterung der

Kriegsziele immer nach nicht f .' tt . ,cgcben wird . Das Verbot del
Ausführungen d : s Herrn von Heydebrand über die Haltung
Deutschlands gegenüber Amerika ist mir unverständlich . An¬
griffe auf Heydebrand dir . fen aber rnhtg erscheinen . Jetzt gibt
man der Presse auch Anweisungen . Eine völlige Aufhebung des
Belagerungszustandes ist nicht möglich . Wir wollen den Frie¬
den nur durch den Sieg . Wir wollen uns durch keinen Ver¬
mittler den Siegesprcis verkümmern lassen . Die Aussprache ist
ein unbestreitbares Recht des Volkes .

Staatssekretär von . r .o : Der Artikel des Herrn von
Heydebrand sollte in dem Augenblick erscheinen , als die Ver¬
handlungen mit Amettka schwebten. Diese wären gestört worden .
Der spätere 'Artikel der „Zukunft " konnte eine Störung der
Verhandlungen nicht mehr verursachen . ( I)

Abg . Hirsn , - ,l : Die Wahrung des konfessionelle »
Friedens liegt auch uns am Herzen . Gerechtfertigt ist nur dlt
militärische Zen >ur . Eine offene Aussprache auch über die
Friedciisziele kann uns nicht schaden. Die Beschlagnahme der
Sctäser '

schen Pe . ilirn war ein Eingriff in das Petitionsrecht ,
Selbst der Kai,er ist der Zensur unterworfen . Aus einer seine!
Reden wurden zwei Steilen gestrichen . Die militärische Zen¬
sur handelt nicht immer aus eigenem Antrieb , sondern auf Ein¬
greifen anderer Stellen , wie des Auswärtigen Amtes . Die
Ausführungen des naiivnaliiberalen Parteivorstandes in der
U -Boolsstage sind mit alten Mitteln unterdrückt worden . Die
deutsche P esse wird tan .' rnd schwer geschädigt . Dem Reichs¬
kanzler wird mit Recht der Borwurf gemacht , daß er
aus der deutschen Presse nicht das hat machen können , was man
batte erwarten sot' en.

Staatssekretär Dr . He f e ich : Es wäre besser, wenn wir di«
Zensur nicht nötig gehabt hätten . Bet uns muß sie nur in mili¬
tärischen Händen liegen . Die militärischen Stetten sind durch¬
aus nicht nur die Sprechmaschinen der ZtvilsteUen .

Kriegschronik 1915

ö . Mat : Schwere Kämpfe bei Givencyy und Souchez . in
denen der Gegner große Verlust « erlitt .
— Die Armee des Generalobersten von Mackensen er¬
zwingt de « Radymno den Uebergang Uber den San .
— Die Zahl der Gefangenen ist auf 23 609 gestiegen .
— Grenzkämpfe in Tirol und an der Kärntner Grenz «
mit den Italienern .
— Verlustreiche Kämpfe für die Alliierten an den Dar¬
danellen .
— Das neue englisch« 23 Männer -Kabinett hat sich gebildet .



Die Kriegssteuern in ihrer
neuen Gestalt.

Das Übereinkommen zwischen Reichsregieruuc , und
dem Reichstag ist fertig und die neuen Steueranträge
tragen die Unterschriften der Ausschußmitglieder aller
bürgerlichen Parteien . Die Sozialdemokraten sind den
Vorbesprechungen ferngeblieben und werden nach ihrer
Versicherung alle Vorlagen bekärnpfen. Die treuen
Steuergesetze sollen vom 1 . Juli ab in Kraft treten .

Alle Reichsbürger werden von der Erhöhung der Post -
und Telegraphengebühren betroffen . Auf Post¬
karten und Briefe müssen im Ortsverkehr KriegSzuschlag -
marken über 2,5 Pfg . , auf Briefe im Fernverkehr über
5 Pfg . aufgeklebt werden . In den ersten beiden Mo¬
naten nach oem Inkrafttreten des Gesetzes wird bei un¬
vollständig frankierten Briefen nur das Nachkleben ei¬
ner Zuschlagmarke, später Strafporto in Höhe von 10
Pfg . erhoben . Da man Zuschlagmarken zu 2,5 Psg , nicht
kaufen kann, werden immer nur 2 Marken zu 2,5
Pfg . abgegeben ; 10 Psundpakete kosten in den ersten
Ionen 5 istfg. , für weitere Entfernungen 10 P

'
g , mehr ;

schwerere Pakete haben 10 und 20 Pfg . Kriegsznjchlag.
In Telegrammen beansprucht jedes Wort 2 Pfg . Zu¬
schlag ,Rohrpostsendungen kosten 5 Psg . mehr . Die Fern¬
sprechkosten sollen um 10 v . H . in allen Pausch -, Grund -
und Nebenanschlußgebühren steigen, bei Zählerapparaten
um 10 v . H . für jedes Gespräch . D ru cksa chrn sen -
dun g e n und „P ressetelegramme " an Zeitun¬
gen bleiben zuschlagfrei . Alle Telefonverträge kön¬
nen in den ersten beiden Monaten nach Inkrafttreten des
Gesetzes mit einmonatiger Frist gekündigt werden.

Auch der Frachturkundenstempel trifft zahl¬
reiche Privatpersonen . Er beträgt bei Fracht - und Ex-

prestgutstück 10 Pfg . , bei Eilgut 20 Pfg . , Frachtguts in
ganzen Wagenladungen erhält bei höheren Frachtkosten
als 25 Mk. einen Zuschlag von 2 Mk . , sonst 1 Mk . ,
Milchbeförderung bleibt zuschlagfrei.

Die Erhöhung der Tabak ab gaben berücksichtigt
liebevoll die „Pfeife des kleinen Mannes " . Rauchtabak,
auch Feinschnitt , im Werte bis 8 Alk . das Kilo, bleibt
frei. Teuere Tabake , Zigarren aus ihnen und Ziga¬
retten müssen dagegen erheblich bluten . Der Wertzoll
der ausländischen Tabake ist von 40 auf 65 v . H .
erhöht, soll aber erst zur Erhebung kommen, wenn
nach dem Kriege wieder geordnete Zustände am Tabak¬
markte eingetreten sind. Der Zigarettcnindustrie ist das
Zugeständnis gemacht worden , oah die Betriebe , die
im

'
letzten 15 v . H . u» nd mehr ihrer vorjährigen Er¬

zeugung aufweisen, eine erheblich stärkere Belastung (bis

zum vierfachen) erfahren ; man will damit verhüten ,
daß den großen Trustfabriken die Steuererhöhung , wie
bisher immer , leichter als den kleinen wipd . An die
Stelle des Quittungsstempels tritt der Waren - Um -

satzstempel . Er trifft alle Gewerbebetriebe, auch die¬

jenigen der Land- und Forstwirtschaft , der Viehzucht,
der Fischerei und des Gartenbaues , sowie die Bergwerke
und den Hausierbetrieb . Sie haben der Steuerbehörde
am Schluß jedes Kalenderjahres binnen 30 Tagen eine
Aufstellung über den Gesamtbetrag der Zahlungen ein¬

zureichen, die flie für von ihnen gelieferte Waren er¬
halten haben . Gleichzeitig mit dieser Eingabe haben sie
eine Abgabe von 10 Pfg . für je volle 100 Mark

erhaltener Zahlung cinznsenden . Erreichten diese Zah¬
lungen nicht die Gesamt-Jahreshöhe von 3000 Mark ,
so bleiben sie deklarations - und abgabenfrei . Fehlen
Bücher und sonstige genaue Unterlagen für die empfange¬
nen Zahlungen , so wird Selbsteinschätzung verlangt und
der Steuerbehörde eine nachdrückliche Prüfung und even¬
tuell amtliche Einschätzung Vorbehalten.

Im Kriegssteuergesetz wird streng geschieden
zwischen der Besteuerung von Kriegsgewinnen und der

Besteuerung nicht vermehrter Vermögen . Die Kriegs¬
gewinne werden nur erfaßt bei Vermögen über 10 000
Mark , bei dienen der Zuwachs 3000 Mk . übersteigt .
Tie Besteuerung dieses Zuwachses geht von 5 v . H . bei
den Kriegs gewinnen bis zu 10 000 Mk . in Staffelungen
hinauf bis zu 50 v . H . bei Kriegsgewinnen von einer
Million und mehr . (Derselbe Zuwachs wird durch das

Besitzsteuergesetz von 1913 noch einmal mit 1 bis 2r/z
v . H . besteuert !) Anders liegt es bei den nichtgewach-

senen Vermögen . Sie haben , sofern sie 20 000 Mk .

übersteigen, eine Steuer von 1 v . H . aufzubringen für
denjenigen Teil , der 90 Prozent des vor dem Kriege
festqestellten Wertes übersteigt . Wer also sein Vermö¬

gen von 43000 Mk . auf 45 000 Mk . gebracht hat , fällt
zwar noch nicht unter die Kriegsgewinnsteuer , hat aber
die Differenz zwischen 90 v . H . des Steuervermö¬

gen (38 700 Mk . ) und dem wirkliche » Wert (45 000
Mk .) , also 6300 Mk . mit 63 Mk . zu r ersteuern . Für
Geschäftsbetriebe, Handelsgesellschaften und Genossen¬
schaften mit beschränkter Haftung sind Sonderbestim¬

mungen getroffen . !

Wilson als Friedensvermittler .
Ncuy . rk , 2l . Mai . Wilson hielt am Samstag in Char-

ette (Nordkaw. ina) zur Feier des 141 . Jahrestages der Un -
erzeichnung der Mecklenbu. ger Unabhüngigkeitserklärung zu
Nccklenbnrg (Nerv , a o ina ) vor hunderttausend Menschen eine
stede , in der er jagte, die Zeit sei für die Vereinigten
Staaten gekommen , ihre Dienste zur Herbei -
ührung des Friedens zwischen den krieafüh -
endcn Ländern Europas anzubieten . Amerika sei,

betonte Wilson , nicht aus der englischen Sicdclung im Süden
md aus Neucugland emporgewachjen , sonder » der charakteri-
che Teil Amerikas habe seinen Ursprung in den mittleren
Staaten Neuyork , Pennsylvania und Neu -3ersey , in welchen
>on Ansang an diese Mischung von verschiedenen
Kassen vorhanden war , die das charakterische Kennzeichen
>er Vereinigten Staaten bildet. Amerika, das als Schmclztie-

>el für diese mannigfaltigen Elemente diente , sei immer rn der-

öildunq begriffen gewesen , und während Amerika sich in -
nitten dieses Prozesses befand, offensichtlich auf dem Höhepunkt
>nd in der Krise die 'e ; Prozesses, kam die große Katastrophe des
uroväischen Krieges . Dieser sei ein Wettbewerb nationaler
Lrundmückauungen. nationaler Ueberltekerunaen . verschiedener

Arten von n ationaier Politik und politischer Systeme. Europa
hatte sich in den Krieg verstrickt , wie wir am Frieden fest-
halien , um zu sehe » , was aus diesen Dingen zu machen ist , wenn
sie in heiße Verührung miteinander geraten (ein Geschäft !) .
Es sei ein interessanter Umstand , daß die kriegerischen Opera¬
tionen stille stehen (

'? ?) . Wenn ihr nicht überwältigen könnt,
so müßt ihr beratschlagen . Hier in Amerika haben wir ver¬
sucht , ein Beispiel dafür zu geben , wie die ganze Welt aus
der Grundlage von Freiheit , Zusammenarbeit und Frieden zu¬
sammengebracht werden kann, und mit dieser großen Erfahrung ,
die mir durchgemacht haben , ist Amerika eine Art von prophe¬
tischem Muster für das Menschengeschlecht . Wir erinnern die
Volker an die Stelle der Heiligen Schrift : Nach dem Wind ,
nach dem Erdbeben, nach dem Feuer kommt die Stille, sanfte
Stimme der Menscklichkeit .

Diese sanfte Stimme hat aus Herr Mordgefch of¬
fen , die Wilsons Taktik unseren Feinden zukommen
ließ , nicht gesprochen . Nun möchte Wilson also , nach¬
dem er England nach Kräften im Kriege beigestanden
hat , ihm noch einen günstigen Frieden er¬
wirken . Das wird man in England zu schätzen wis¬
sen, in Deutschland nicht . Wilsons Behauptung ,
daß die militärischen Operationen stillständen , zeigt, daß
er nicht übermäßig geeignet als militärischer Kritiker
ist ; wie man in Deutschland über semr Eignung zum
Vermittler denkt, kann nach seinem ganzen Verhalten
gegen uns nicht zweifelhaft sein. Im übrigen ist feine
Lust zur Friedensvermittlung vor allem als Zeichen
dafür zu bewerten , wie schlecht es feinen englischen Freun¬
den samt ihren Bundesgenossen gehen muß . Welche
Folgerungen wir in Deutschland daraus zu ziehen haben,
lb'gt auf der Hand .

Baden .
(-) Karlsruhe , 25 . Mai . In den letzten Tager

wurden durch die Schutzmannschaft in hiesigen Haus¬
haltungen Durchsuchungen nach ablieferungspflichtigen
Haushaltungsgegenständen aus Kupfer , Messing und
Neinnickel vorgenommen und dabei eine größere Menge
ablieferungspflichtiger Gegenstände vorgefunden , deren
Besitzer zur Anzeige gelangten . Es kann nur dringend
geraten werden , etwa noch

'
vorhandene Gegenstände der

in Betracht kommenden Art sofort zur Ablieferung zu
bringen .

(-) Baden -Baden , 25 . Mai. Eine hier zur Kur
befindliche Witwe aus Aalen beging Selbstmord , indem
sie sich im Mort ihres Hotels am . Fensterriegel er¬
hängte . Die Frau war an einem leichten Nervenleiden
erkrankt, bildete sich aber ein, das Leiden sei unheilbar .

(-) Bühl , 25 . Mai. Vorgestern wurden hier rund
40 Zentner Erdbeeren und Kirschen verkauft , in einem
eigenen Obstwagen verladen und zum Versandt gebracht.
Der Preis betrug wieder für Erdbeeren 100 Mark und
für Kirschen 40 Mark der Zentner . Es sind dies Preise ,
wie sie für Erdbeere und für Kirschen noch niemals aus
dem hiesigen Markte erzielt wurden .

(-) Mannheim , 25 . Mai. Die Strafkammer ver¬
urteilte den 46jährigen Invaliden Johann Wunderlin
aus Neckarau wegen Sittlichkeitsverbrechen , begangen an
fernen eigenen Kindern , zu 3 Jahren Zuchthaus .

(--) Mannheim , 25 . Mai . (Verunglückt .) Ter
18jährige Taglöhner Eduard Kleiner aus Böhmen fiel
in den Verbindungskanal und ertrank .

(-0 Mannheim , 25 . Mai . ( Unvorsichtig¬
keit ?) Beinahe im Bett verbrannt wäre eine junge
Arbeitersfrau während des Schlafes . Das Bett ist in
Brand geraten und die Frau erwachte nicht eher, als
bis sie schwere Brandwunden erlitten hatte . Tie Brand¬
ursache ist nicht ganz aufgeklärt .

(-) Kehl , 25 . Mai . (Ertrunken . ) Gestern er¬
eignete sich bei der Badeanstalt ein tödlicher Unglücks¬
fall . Das 6i/sjährige Söhnchen des Steinsabrikanten
Selt spielte mit andern Kindern an oer Rheinböschung,
fiel in den Strom und ertrank .

(-) Waldkirch, 25 . Mai . (Milchpantscherei .)
Eine Landwirtsehefrau aus Bleibach staud vor dem hie¬
sigen Schöffengericht , weil sie seit längerer Zeit verfälsch¬
te Milch znm Verkauf gebracht hatte . Nach dem Gut¬
achten des Untersuchuiigsamtes der Stadt Freiburg ent¬
hielt das verkaufte Produkt 77 v . H . Wasser und der
Sachverständige Tr . Korn mußte die „Milch " als Was¬
ser mit 23 v . H . Milchzusatz bezeichnen . Nach dem
Gutachten des Bezirksarztes handelt es sich zudem um
ein für die menschliche Gesundheit schädliches Produkt
Die Frau wurde zu 3 Wochen Gefängnis und 200 Mk
und die Pflegetochter zu 50 Mk . Geldstrafe verurteilt

(-) St . Georgen bei Freiburg , 25 . Mai . Bei einen
Gewitter schlug der Blitz in die Scheune des Milch
Händlers Karl Zipfel und zündete . Das Feuer dehnst
sich auch auf das aiisSnßcude Gasthaus „zum Wein¬
berg", Besitzer Anton Koch, aus und richtete bedeutender
Schaden an . Zwei Scheuern sind abgebrannt , das Gast
Haus wurde sehr erheblich beschädigt.

(°) St . Blasien , 25 . Mai . Wie man hört , sok
das hiesige Amtsgericht während des Krieges nach Neu
stadt verlegt werden . Tie Verlegung geschieht aus Spar
samkeitsrücksichten .

(--) Donancschittgerr , 25 . Mai . Ter Fürst vor
Fürsteuberg spendete für die Brandbeschädigten in Una

dingen 500 Mark .

Württemberg.
(-) Stuttgart , 25 . Mai . (Ter Königs Rück¬

kehr . ) Ter König wird nach beendigtem Knrgebrauck
am Schluffe dieser Woche aus Wiesbaden hierher zu-

cückkehren.
(-) Stuttgart , 25 . Mai . (Krieg saus fiel -

lnng . ) Im Beisein der Königin , der Mitglieder de-

Königlichen Hauses, sowie der Spitzen der Zivil - uni

Militärbehörden wurde heute die Kriegsaussteltunadc -

amrttembergischen Landesverbandes vom Roten Kreit,

eröffnet. Tie A - ' sstellung bringt folgende Gruppen zm
Darstellung : Das Heer, das Sanitätswesen , die Kriegs¬

wohlfahrtspflege , die Kricgslitcratur , die Bewaffnung uni

Ausrüstung unserer Feinde und anderes .
r. S ^ ' ttaart . 25 . Mai. (Verbot . ) Das Ein¬

sammeln der Straßenbahnfahrscheine durch Kinder if
verboten worden .

(--) Kornwestheim, 25 . Mai. (Einbruchdieb -
stah l . ) Als die Bewohner auf dem Felde waren , wurde
in einem Bauernhaus in der Badstraße eingebrochen
und 700 Mark entwendet.

(-) Göppingen , 25 . Mai . (Todesfall .) Im
Alter von 54 Jahren ist gestern früh nach kurzer Krank¬
heit Forstmeister Otto Metzger hier gestorben.

(-) Nagold , 25 . Mai . (Rascher Tod .) Gestern
Nacht wurde Waldschütz Schüon bewußtlos im Wald auf¬
gefunden . Ins Krankenhaus verbracht , starb er dort
rm Laufe des Vormittags . Anscheinend ist er vom
Schlags getroffen worden .

(-) Aus dem Bezirk SPaichingen , 25 . Mai
(Wer verteuert die Fleisch preise ? ) Ein Händ¬
ler kaufte in einer Ortschaft ein „ Stierle " um den
Preis von 650 Mk . Kurze Zeit darauf verkaufte er ee
an einen Metzger um 850 Mk.

(-) Herbrechtingen , 25 . Mai. (Beim Baden
ertrunken . ) Der 13 Jahre alte Sohn des Domä¬
nepächters Pfeil auf Falkenstein ist beim Baden in den
Brenz ertrunken .

(-) Feldstetten OA. Münsingen , 25 . Mai.
(Fleischdieb .) In der Nacht wurde hier bei dem
Bauern Johannes Wühle eingebvochen. Der Dieb , von
dem man bis jetzt noch keine Spur hat, hat 7 Stück
Rauchfleisch vom Kamin heruntergeholt .

(--) Ennabeuren OA. Münsingen , 25 . Mai . (To¬
desfall .) Im Alter von 44 Jahren ist unerwartet
rasch nach kurzer Krankheit Pfarrer Paul Eisele hier
an Lungenentzündung gestorben. Der Vvrstorbene war
seit 1908 Pfarrer in Ennabeuren . Mlgemeine Teil¬
nahme wendet sich der Familie in Riedlingen zu, die in
kurzer Zeit den Vater , einen jungen Sohn im Felde und
nun den geistlichen Sohn verloren hat .

(-) Jgelswies i . H. , 25 . Mai. (Selbstmord .)
Ejn 18jähriger ans München gebürtiger Sägergehilfe
wurde in einem Nebenraum der Sägemühle vollständig
entkleidet erhängt aufgefunden .

(-) Aus dem Oberamt Waldsee , 25 . Mai . (Ge¬
stürzt .) Der im Gräfl . Schloß hier angestellte Kriegs¬
invalide Bittermolf stürzte so unglücklich vom Fahr¬
rad , daß er längere Zeit bewußtlos auf dem Platze
liegen blieb . Außer einem Beinbruch hat sich der junge
Mann auch schwere innere Verletzungen zugezogen.

(-) Leutkirch , 25 . Mai. (Auf frischer Tat
ertappt .) Ein Jagdpächterssohn von Lautrach über¬
raschte einen Wilderer in dem Augenblick, als er eine
Rchgeiß in der Schlinge fing . Das Wild wurde ihm
abgenommen und er bei der Gendarmerie angezeigt .

Vermischtes.
Der Waldbrstanü eines - . ..»es ist nicht nur von große«

Lednuuug für jeiue klimal -jchen Berhü .tnigc , ftudcm er säik
Mch -4 seiner wirtschafttchcn Bewertung als Roh -
stofsbcsitz sehr ins Gewicht , » aiw riich für Länder, die ein ,
entwickelte Industrie haben. Zu den waldreichsten Ländern Euro
uas zählen Finnland, Bosnien und Herzegowina, wo der An-
cii der Waldflüche am Eesamtgebiet 50 v. H . übersteigt. Uebei
-0 v . H . Wald besitz : S ew . Lca ; über 30 v . H . Bulgarien , Ser -
neu , Oesterreich -Ungarn ( im einzelnen Ungarn 20 . Galizien 25
Mahren 27 , Böhme» 29 , Oesterr. Schlesien 34 v . H .) , Ruß¬
land (Koivno 16 . Wilna, Grodno 25 , Wolhynien 30 . Kur -
land 35 v . H .) ; über 20 v . 5) . das Den e Reich (26 .3 v . H .
im einzelnen Ostp- eußen 17 . Posen 20 . ^ . stprcußen 23 , Schle¬
sien 29 , Württemberg 31 v . H .) , Norwegen , Rumänien , Tür¬
ket , Schweiz : über 15 v . 5) . Bcig -en . F . ankretch : über 10 0 . H.
Italien , Griechenland, Spanien : über 5 v . H . Holland , Dä¬
nemark : unter 5 v . 5) . GrLßbri ' amile » . Das ehemalige russi¬
sche Polen weift jetzt noch eine » Bestand non etwa 17 0 . H . auf :
durch die Kriegsverwüstungen hat cs rund 3 v . tz . verlor---

Auch ein Jubiläum. Zwanzig Fahre sind es , daß ein ju„ -
ger Journalist in London , mit geringem Vermögen versehen , die
ersten Abzüge eines Blattes verschickte, das er „Daily Mail "
( Tagespost) nannte . Dieser junge Mann war ein gewisser Al¬
fred Stern aus Frankfurt a . Ni -, der kurze Zeit vorher nach
England gegangen war und sich hier Alfred Harmsworth
nannte . Die „Daily Mal ! " erschien als „konservatives" Mor¬
genblatt — aus geschäftlichen Gründen , da die Liberalen in
den großen Zeitungen „Daily Lhroiiiclc"

, Daily News " und
„Daily Telegraph " schon überreichlich versehen waren — und
wurde in den Straßen zu einem halben Penny ( etwa 5 Pfen-
ntg) verkauft . Nach seiner Richtung und seinem Inhalt durste
es in einem besseren Hanse nicht erblickt werden . Pfui , wie
reizendI hieß es in der englischen Gesellschaft . Das Blatt
fand bald reißenden Absatz und hat heute über 600 000 Auf-
läge , dazu je einen Ableger rn Manchester und Parts . Es konn¬
te nicht ausbleiben, daß auch König Eduard Vit . die „Daily
Mail " zu seinem Lcibblatt erkor , zumal Harmsworth sich als
wütendster Vertreter der englischen Weltherrschaft gab . Der Kö¬
nig zog den Herrn Harmsworth an den Hof und ernannte ihn
zum Lord Nortyctisf . Vas Geschäft wurde so einträglich,
daß Northciiff vor 2U Jahren das alte angesehene Londoner
Blatt „Times " aujkaufcn konnte, um es sogleich in ein Penny-
Straßeiiblatt zu verwandeln. Seit der Regierung Eduards VH .
ist die Sondereigentllmiichkeit der „Daily Mail " und später
der „Times die gehü,sigstc ^ elus .hfctndiichkeit : Lord Northclifs
predigt in seinen Zeitungen den „Krieg bis aufs Messer" gegen
das Land, wo er geboren war . Sein Berliner Mitarbeiter,
ein Herr Whilc (früher Weit aus Franksurt) -rsah 6 Jahre
7«ng bis zum K -iegsausbruch lue Northens, '

sche .. . esse mit den
^ hastigsten Artikeln über Deutschland und die Deutschen Ver¬
hältnisse und diese» Blättern kommt ein wesentliches Verdienst am
Ausbruch des Krieges zu, sie waren die hauptsächlichsten und
mächtigsten Organe der Krtegspartei . Heute ist Lord North -
siiff in England nicht der mächtigste , aber der einflußreichste
Mann . Als man ihn vor einem Jahr in daö 23 Männer¬
kabinett aufnehmen wollte, erklärte er, er wolle lieber Mini¬
ster machen , als Minister sein. —n.

Das v : t rene ^ p .e-erparadtes . Ein Bilanzauswcis : D«
Spielbank von Monte Lar -o scilnßt das Geschäftsjahr 1915 mit
.-incm Verlust von sechseinhalb Millionen Franken . . . Der stau¬
bige Frühling der „Azurküste" blüht umsonst . In den Sälen
des aufgcpiusterten Kasinos stehen um die Spieltische schlecht -
angezogene Kleinbürgerinnen , und die mißachteten Fimfftanken -
sctzer sind noch als Retter wiilkommen. Der Traum von Monte
Lario ist ausgeträumt . Er war cs wohl schon vor dem Krieg.
Vielleicht hat die Wc tketnstrophe nur beschleunigt , was ohne¬
hin gekommen wäre : den Niedergang dieser Verlassenschaft des
neunzehnten Iah Hunderts , die unter der Schminke alterte . Sie
hatte ihre Zeit, auch sie . Ein spekulativer Kops hat vor einem
halben Jahrhundert an der vormals verödeten Küste die
Spielbank gegründet: der geriebene, mit Napoieoniden ver-
Vywägerte Louis Blanc hat sie jahrzehntelang mit wachsendem '
Erfolg geleitet. Das Entstehunosjahr . 1863 , ist kennzeichnend
für das Gebilde. Me letzten I - Hre des französischen Kaisertums -,
die Zeit der großen Ei enbalp.bauten , der von Zola geschilderten
Warenhäuser , des Grchstadtwachstums , der Spekulanten, der
Gründer , der technischen Träume . 3eti der schneiten Kapitait-



fterung iruropas , die auch in Deutschland
' Sen berüchtigten

Schwindler Strausberg hervorbrachte und den Gründerkrach vor -
bereitete . Zeit der Geistesverachtung und des ästhetischen Un¬
geschmacks. Für die Jahrzehnte , die ihr folgten , war das weihe
Casino von Romantik umglänzt . So paßte es gut in ein auf -
gepußtes Weltbild , das hereingefallene Dummheit für Tragik ,
nervöse Langeweile für Leidenschaft , Kulissen für Traumherrlich¬
keit , Betrieb für ein Sinnbild des Lebens ausgab . Der Höhe

"
Punkt mochte um 1890 liegen : damals als sich das „Fin du siecle" ,
so entzückend müde und so fabelhaft raffiniert vorkam . Lang¬
sam verblich der Nimbus . Wir begannen zu merken , daß die
Tannhäuser -Srlebnksse von Dekorateuren zusammengestellt waren .
-Der zurechtgemachte Süden verlor seinen Zauber , wenn auch noch
-nicht seine Anziehunqskrast , und flittertoser trat hervor , was der
Kern und Sinn der vielbesungenen Veranstaltung war : das

' Geschäft . Interessanter als die meist erdichteten Selbstmorde
und Reporter - Phantasien waren die Ausweise der Bank . Drei¬
ßig , fünfzig , bis zu siebzig Millionen im Jahre setzte sie um !
Ihr tatsächlicher Gewinn blieb unbekannt : denn die achtzehn
Millionen , die in den letzten Jahren als Reingewinn ausgewie¬
sen wurden , enthielten nicht die vorweg verteilten Summen ;
die Dividende war höher , als der buchmäßige Reingewinn . Bon
den Spielgeldern lebten , steuerfrei , die fünfzehntausend „Un¬
tertanen " des Fürsten Albert tzonorius ; er selbst, der Fürst , er¬
hielt einen . . . Gewinnanteil von durchschnittlich sieben Millionen .
Verträge sicherten den Fortbestand der Spielbank bis minde¬
stens zum Jahre 1980 ; die französische Grohmacht verbürgte
des Fürstentums „Neutralität "

. Die Aktionäre erhielten Jahr
für Jahr Dividenden fast in der Höhe des eingelegten Kapitals .
Die Romantik war hin ; aber die trockene Sensation des Geldes
nahm zu . Es muh tatsächlich im Europa des letzten Jahrzehnts
etwas von der ziellosen Unruhe gewesen sein , die großen Aus¬
brüchen voraufgeht . Die Gesetzgebung aller Staaten führte den
Kampf gegen die Spielwut . Ein unbeschäftigter Ueberschuß an
Kraft und Nervosität suchte das Abenteuer ; sei es auch nur das
farblose des Geldes . Monte Carlo war diesem Trieb der viel¬
verdienenden Menschheit zu klein geworden . Im Jahre 1910 wur¬
den in Scheveningen sechs Spielklubs mit einmal aufgehoben ;
im gleichen Jahr glückte der amerikanischen Polizei die Schlie¬
ßung des Millionär -Spielklubs von New Port . In Berlin
ward eine Spielbank auf Aktien geschlossen, die siebzig und
achzig Prozent verteilte . . . Aehnliches ereignete sich in den
folgenden Jahren . In Deutschland entstanden Gesetze gegen das
Ucvermatz des Spiels und der Rennwetten . Man stellte fest,
daß wir 8 Millionen Kartenspiele im Jahr verbrauchten , daß
dreißig Millionen am Berliner Totalisator , dreihundert Mil¬
lionen , fast et» Hunderiieil des deut chen Volkseinkommens , allein
für Lotterien ausgegeben wurden . Wir hatten die Sptelerprozesse
der Stallmann ,

'
Wolff -Metternich , Lahovary , der „Fürst der

Spieler und Diebe "
, hatte Weitberühmtheit . Es kam das

Jahr 1913 : fiebernd vor unbestimmter Erregtheit . Der Versuch ,
Geldsptclautomaten aufzusiellcn , bet uns . Scharfe Gesetze ge¬
gen das Glücksspiel in Frankreich und in der Schweiz . . . Was
bedeutete in diesem Weltsieber noch Monte Carlo ? Nun ha¬
ben wir Krieg . Die verstaubte Herrlichkeit der Riviera liegt
^ de. Die internationale Gesellschaft , die sich dort und in Ost¬
ende zusammenftnd , k - mmt nicht wieder . Gewiß wird das
Spiel nicht aushören , der Trieb zum Unberechenbaren , die Ver¬
lockung des Schicksalmachens itt ewig . Die Form aber , die das
neunzehnte Iah hundert ihr gab , ist zerbrochen .

MnT . IvewdSnLMe .
Der am 21 . /22 . Mai angem . Fremden . '

Jk d . r lHafthöfeu :

Kgl . Kadhotel .
Bollmann , Frau Rittergutsbesitzer mit Begl . Frl . Olga Rosen¬

hagen Denibin bei Otiorow Neumarkt in Schics .
Metzler , Hr . Max , Consul und Frau Gem .
Tschepella , Schwester Anna
Biese , Hr . Karl , Kunstmaler

Deutscher Hof .
Drews , Hr . Geh . Bailrat und Frau Kein .
Gabe , Hr . S . , Kfm.
von Zawadzky , Frau
Stockmann , Hr . Dr . , Reg .-Präsident a . D
Hagen , Frau Hptm . und D .
Frcdenhagen , Frau Dr .

Stettin
Freudenstadt

Stettin
Hamburg

Breslau
und Frau .Kiel

Stralsund

Hotel gald . Gchfett .
Lechner, Frl . Singen
Länge , Frl . Rosa Möhringen
Schmidt , Frau Dr . Privatiere Freiburg i . Breisg .

Hotel goir». Hotz .
Gail , Hr . Otto Biebrich a . Rh .

Gasth . x. gald . Stern .
Brazel , Hr . Friedrich , Kfm . Schwab . Gmünd
Heller , Frau R . „
Reitz, Hr . Dr . Adolf , Schriftsteller Stuttgart

Pension Uilla Honselmann . Georg Rath .
Höniger , Hr . Dr . Julius , Justizrat und Frau Gem . Görlitz
Reser , Hr . Fritz , Jnspellor Schömberg

Hotel Klnnrpp.
Stern , Hr . Jos . mit Diener Berlin

Kinmpp 's Onelleirhof .
von Baudissin , Hr . Graf Wolf , gen . Freiherr von Schlicht ,

mit Privatsekretärin Frl . Helene Berger Weimar
Andreae , Frl . Lisette Frankfurt a Bi .
Glinicke , Frau Johanna Berlin - Grünewald
Ritter , Hr . Hermann und Frau Gem . Harburg a . d . Elbe
Hauck, Hr . Rittmeister und Frau Gem . Heilbronn
Köhnke, Frl . Hamburg
Nöper , Hr . C . und Frau Gem mit Bed . Frl . Kröger

Hamburg
von Grunelius , Hr . Ed . und Frau Gem . Frankfurt a . M .

Gasch . ;«r alten Linde.
Joos , Hr . Heinrich , Stadtsekrctär Pforzheim
Lachmann , Hr . Berlin - Schoneberg
Hölle , Frl . Anna Pforzheim
Krämer , Hr . August , Pfarrer Weitmer Wests.
Keppler , Frl . Elsa Pforzheim
Merzenell , Frau „ ,
Petersen , Hr . I . , Kfm . und Frau Gem . Heiligenhafen

Panorama -Hotel .
Jländer , Hr . Franz , Kfm . Duisburg

Schmarzmald -Hotel .
Schöll , Hr . August Pforzheim

Sommcrlrerg Hotel .
Belz , Frau Agnes Stuttgart
Hofmann , Frl . Hercha Karlsruhe
Talmon , Frau Emma H ilbronn
Göhringer , Frl . E . Karlsruhe

Gasch. ;nm Uentichor ».
Schick, Frau Anna Schorndorf

Hotel Weil .
Lippmann - Kohn , Hr . L . München
Salomon , Hr . Louis Duisburg -Ruhrort
Wälder , Frau Lilli Rexingen

I » den Privalwohnun ; c n :

Ehr . Kühner , Hauptstr.
Vrudermüller , Hr . Ernst , Kfm.

Gottl . Keck, König - Karlstr . 75.
Luz , Frau Mathilde Wcilderstadt

Martin Eisele , Eibeigstraße 127 .
FFebe , Frau Terese Ulm

Geschwister Freund .
Bruhn , Hr . Herm . , Privatier und Frau Gem . München

Uilla Göthe .
Bowe , Hr . Burgh rd , Fabrikant Bünde i . W .

Haus Hecker .
Weidcnbach , Frl . Else Pforzheim

Uilla Hohenstaufen .
Grote , Hr . Otto und Frau Gem . Berlin

Uilla Hohenxollern .
Wagner , Hr . Karl , Geheimer und Oberkriegsgcrichtsrat mit

Fam . und Bed . Lambrecht Pfalz
Karl Holz, Gärtner .

Schönleber , Hr . Albrecht Oehringen
Haus Josenhans .

Leo , Hr . Otto , Direktor und Frau Gem . Hechingen
Uilla Mathilde .

Siem , Frl . Mathilde Lübeck
Uilla Panline .

Kirsch , Frau Helene , Gasthof - u . Mauereibes . -G . Ellwangen
Kirsch, Hr . Konstantin , „ „ „ „

Karl Pfeiffer , König - Karlstr. 70.
Fuchs , Hr . Fabrikant Haibach

Witwe Schill . König - Karlstr . 10 .
Herbst , Hr . Dr . Oberstabsarzt und Frau Gem .

Königsberg i . Pr .
Schick, Hr . Blasius und Bed . Amm rstetten OA . Laupheim
Gaub , Hr . Josep Bürghöf OA . Laupheim

Uilla Trippner .
Lindenberg , Frl ' Lucie , Eisenbahn - Gehilfin

Uilla Viktoria .
Brudermüller , Frau Oberleutnant und S . Stuttgart

Zahl der Fremden 1532 .

Stuttgart

Kon^ert-k'rogl 'amm
(l68

König ! . Kur - Orclieslers .
Leitung : Krem, KZI. lViusilcäirelctor .

- -
8smsta § , clen 27. Nsi ,
vormittags 11 — 12 Mir

1 . Llioral : Mm rüsten alle bVäicker .
2 . Ouv . „ La Villa nella rapita " /Aoxart
3 . lmltscckrlöker , iValr:er Letras
4 . sVleinLiebskerist einstlammerscstmiäKrug - lValäsee
5 . faul , „ Lueia v Lammermoor " Donixetti
6 . Oie Sirene , lAa ^ urka Strauk

nacstin . 3V» — 4HF Mir
1 . /Vlit klingendem 5piel , /Vlarsest
2 . Ouv . „lm Keicste des Indra "
3 . lVaidmann ' s dubel , Ouaerille
4 . Lin Lrkundigungsgang
5 . /Viarscst-Polpourri
6 . Lürstenkind . bVal ^er

nacckun. 5— 6 Mir
1 . lürkisester /Vlarsest
2 . Ouvertüre „ Oer ^ cveikampk "
3 . Krönungslieder , VValxer
4 . Keverie
5 . Lantasie aus „ Lostengrin "
6 . Llng . Panr Kr . 1

abends 8 ^ ° Mrr Kursaal

Laust
Linke
stlerrmann
dessel
Komrak
Leliar

keetstoven
Herold
Ltrauk

Vieuxtemps
Tagner
Löcv

Cv . Jüngliugsvereiu . Freitag , 26 . Mai , abends
8 llhr Bibel - und Vereinsstunde . Sonntag , 28 . Mai , nachm.
4 Uhr Spiel im Freien .

Lokales .* Die silkeene Verdienstmedaille , am Bande der
Milit . Karl -Friedrich - Verdienstmedaille , wurde dem Schützen
Albe t Pfau von hier , Sohn der Frau Flaschnermeister
Pfau Wte . verliehen . _

Druck u . Verlag der B . Hofmnnn '
schcn Buchdruckerei .

in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

^ Wildbad .
> Diejenigen hiesigen Viehbesitzer, welche für den Monat
Mai noch keine Erdölmarken erhalten haben , werden auf -
gefordert , ^dieselben bis spätestens 31 . ds . Mts . auf
dem Rathaus abzuholen ,

Wildbad , den 25 . Mai 1916 .
^ ^ Stadtschultheißenamt : Bätzncr .

K . Okeramt Ueuenkurg .

HW-nise für MllMlvM.
Es ist Veranlassung gegeben , auf die z . Zt . geltenden

Höchstpreise für Schlachtschwcine wiederholt hinzuweisen :
I . Nach § 1 der V .V .O . zur Regelung der Preise für

Schlachtschweine und für Schweinefleisch vom 14 . Februar
1916 ( Neichsgesetzbl. S 99 ), darf bei n Verkauf von Schlacht¬
schweinen durch den Viehhalter der Preis für 50 kg Lebend¬
gewicht nicht übersteigen :

1 . Für Schweine
im Gewicht on 60 kg und darunter Mk . 78 —
„ „ über 60 — 70 kg „ 83 . -
„ „ „ 70 - 80 „ „ 88 . -
„ „ „ „ 80 - 90 „ „ 98 .-

„ „ 90 — 100 „ „ 108 -

,/ „ „ „ 100 - 110, , „ 118,8
„ „ 110 - 120, , „ 124,2

// „ „ 120 - 140, , „ 129,6
// „ „ 140 Kg „ 135 . -

2 . Für fette (früher zur Zucht benützte) Saue » u . Gl
im Gewicht von 120 kg und darunter Mk . 93
„ „ „ über 120 — 150 kg „ 113 .— :
„ „ „ „ 150 kg „ 118 .— j

Diese Preise gelten für imchteeu gewogenes Vieh . Als :
„nüchtern gewogen " gelten Schweine , die 12 Stunden vor
ihrer Verwägung zum Verkauf nicht gefüttert worden sind .
Bei Schweinen , für welche diese Voraussetzung nicht zutrifft ,
sind vom ermittelten Lebendgewicht 5 vom Hundert abzu -

^ lehen . Bei Schweinen , welche nach der Schlachtung träch¬
tig befunden werden , darf außerdem der Tragsack mit In¬
halt in Abzug gebracht werden .

Jede Nebenabrede über Entschädigungen irgend welcher
Art zur Umgehun g des H öchstpreises ist verbot en, insbe ¬

s ondere besond ers hohes Trinkgeld , hoher Fuhrlohn , ange¬
nommene Gewichtserhöhung , nicht nüchterne Ablieferung usw.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang .
Die Kosten der Beförderung bis zur nächsten Verladestelle

des Viehhalters und die Kosten der Verladung d selbst, sind
in dem Höchstpreis inbegriffen . Nur wenn die Verladestelle
weiter ' als 2 km vom Standort des Tieres entfernt ist,
kann für diese Kosten ein Zuschlag zum Höchstpreis berechnet
werden , der für jede angefangenen 50 kg Mk . I .— nicht
überschreiten darf .

II . Die Preise beim Verkauf durch den Händler unmittel¬
bar an den Verbraucher oder Verarbeiter sowie für den
Verkauf durch den Viehhalter auf öffentlichen Schlachtvieh -
Märkten und in öffentlichen Schlachthäusern dürfen die in
Ziff . I angegebenen Preise um folgende Melräge nicht
überste gen :

a ) wenn das Tier in Stuttgart abzuliefern ist, um 10
vom Hundert ,

b ) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist ,
die bis zu 25 km (nach Land - oder Schienenweg
gemessen) von Stuttgart entfernt gelegen ist , um 8
vom Hundert ,

e) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist , die
mehr als 25 km von Stuttgart entfernt gelegen ist,
um 6 vom Kundert .

Hiebei ist das Lebendgewicht maßgebend , welches das
Tier am Ablieferungsort nüchtern gewogen (siehe oben)
aufweist .

JuwiederhcrndLungen gegen die festgesetzten Höchst¬
preise sind mit Gefängnis 'ns zu einem Jahr oder mit Geld - §
strafe bis zu lOOOO Mk . bedroht und werden unnachsichtlich
verfolgt werden . >

Die Artspokizeibehörden werden beauftragt . Vor - ,
stehendes in seinem ganzen Umfang ortsüblich bekannt zu '
machen und bei jeder Gelegenheit die Landwirte und Schweine - ^
Halter über die bestehenden Höchstpreisbestimmungen zu be¬
lehren , auch darüber zu wachen, daß Ueberschreitungen nicht
Vorkommen.

Die Lcmdzägermcmnschuft wird angewiesen , Höchst¬
preisüberschreitungen unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen .

Den 20 . Mai 1916 .
Oberamtmann Ziegele .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.
Wildbad , den 23 . Mai 1916 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Huiov -Lrikstl «

Kunstmaler WeisiittiMt)
welcher infolge seiner Verletzung nahezu brodlos gewordei
ist, sucht geeigneter Verdienst .

Ami« « PnsmnzkillWM
unter Garantie 2 Mk . Zeichnet auch nach Photographie .

Josef Feuchttuger aus Müuche «,
z . Zt . Restaurant Hömpel , König -Karlstr .

Lake und penaion
Villa ^lungborn
Welle Am ffmlleliMUl,

^ 30060 - 0 . ZoLiLiSLibscleL

tügliLk geökknet .
Lingang Ostarlottenweg u . ? arkstrske 243 ,

( aucst Mr Lastrstüstle )

sind eingetroffeu bei
Uilkvlm liutli .

Je» AMrtW
der Villa Waldfi ieden , hat zu
verkaufen .

Mehr , z . grünen Hof .

Schaffblusen
auch weite Nummern für
Frauen , empfiehlt in allen
Preislagen .

K . Schanz .

Takes unk»
Biscuil

empfiehlt Bäcker Krchtie .

Wir empfehlen :

Rasierapparate
Rasierseife

Rasierpinsel
Rasiermesser

Streich rie« e«.
ZchmiS Nil Zeh.

König -Karlstr . 68 .

Schwarze

Satinblusen
halsfrei und mit Kragen , in
allen Preislagen , bis zu den
größten Nummern vorrätig .

H . Tchauz.
Telef . 130.
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